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Römisch « Deutsches Reich .
Mainft ^sm , vom 7 April. Ob des Kaisers

Meie nach Brüssel ausser der Huldigung in Braband ,
die Vermehrung der Thätigkeit in diesem Feldzug ,
rder daS ivohlthätige Geschäft der Beschleunigung des
Friedens zum Zweck habe , kan » nur die Folgezeit
aufklären. Nach einer Privatnachricht wird im Haag
rin Kongreß gehalten werden , welcher der Welt den
« seufzten Frieden bringen soll ; öffentliche Nachrichten '
hingegen versichern / bi« Zusammenkunft im Haag ha-
de eine Konvention zwischen Grosbrrttanitn , Preußen
und Holland zum Zweck und wirklich ist auch der
König !. Preußische Slaatsminister , Graf von Hang»
Witz und der Britlische Gesandte in Berlin , Lord
Malmsbury nach dem Haag abgercißt. Eine Nach¬
richt aus Brüssel sagt : „ Zu Valenciennes ist neuer ,
beug ein Kncgsraty gehalten worden , welchem die
vornehmsten Generäle der allürien Armeen beiwohn¬
ten . Die Beweggründe dieser verschicdncn Berarh -
schlaqunqen scheinen nicht b !os militaimche Gegenstän .
de , sondern auch Sachen ron höherer Wichtigkeit zum
Ziel zu haben. Das Ganze wird ober so geheimniß -
voll behandelt , daß kein Ungeweihter klug daraus wer¬
den kann. — Ein Schreiben vom Rheinstrom läßtRoberspierre Friedens » Unterhandlungen ansangen und
behauptet , er Habe sich deswegen die Hebertisten rc vom
Hals geschalt . um ganz nach Willkühr hanteln ,ukönnen . „ Ließt man so heißt es ferner in dieüm Schrei»denmit Aufmerksamkeit die Reden - welche dieser
französische Diktator sowohl bei den Jakobinern, als
auch , m Konvent gehalten hat , so wird man seine
Geneigtheit zum Frieden , nach welchem sich der groß ,tt Thril der Nation sehnt , nicht verkennen können.Bem - rkenswerlh ist es auch , daß die Franzosen Elsasund Lothringen wie Feindes Land behandeln und bei .
nahe sollte man daraus schließen , daß sie nicht abge¬
neigt styen , durch Abtretung dieser ganz rninirlcr» Län¬
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der sich den Frieden zu erkaufen. « Bald .wird der
Vorhang aufgezogen werden und dann das Wahre
und Falsche dieser hier zusammengestellren Gerüchte
ausgedeckt werden .

Neuwied , vom 8 April . Die Ankunft eines brik.
tischen Eildotens hat große Veränderungen » ach sich
gezogen . Die preußische Magazine , welche man auf
Schiffe geladen hatte , werden wieder ausgeladen und^ die Truppen , wovon schon die erste Abrheilung den b.

> dieses zu Kölln eingetroffen war , gehen wieder den
Rhein hinauf , wahrscheinlich, um ihre erste Position
wieder einzunehmen . Von Wesel ist eine Verstärkung
von 200s Mann für die Regimenter Köthen , Ku .
nitzki , Romderg und Schladen den 6 . dieses abgegan -
gen. Ihr Marsch gehl über Kaiserswerth , Deutz ,
Neuwied und Koblenz.

Bruchsal , vom 9 April . Seit einigen Tagen
sind wieder viele Truppen hierdurch marschirtund alle in
dieser Gegend liegende Truppen müssen stündlich zum
Aufbruch bereit seyn . Das schöne ungarische Husaren .
RegimentVeckay, liegt dermalen zu Pforzheim und dasiger
Gegend . DieFestung Philwpsburg ist nun bald im besten
Skand . Kürzlich war hier ein Oberrheinischer KreUongreß,
der darauf antrug , alle Tage 2002 Bauern , statt
ivoo zum Schanzen nach Philippsburg zu senden .
Das Kommissariat hat von den zunächstlicgenden Reichs-
Fürsten 82yo eichene Stämme ausser den Pallisa^ eu be»
gehrt. Bei der Arbeit in einem Graben fand man lezthin
eine geladene Kanone , nebst vielem Waffenzeug , Ku»
gcln und Gebeine» , welches alles seil der leztcn Ein.
nähme dieser Festung in den Gräben verborgen lag
und man hoft noch mehr zu finden.

Regensburg , vom 9 April. Den 2 . diesss hat
der kuhrbrgndenburgische Herr Gesandte mit einer
Staffelte von Berlin die Anweisung bekommen , hier
zu ausscrn : Sr . König !. Majestät von Preußen be.
harrten zwar in WM - es Reichs annvch be»
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gefaßten Entschließung; inzwischen hänge e< von dem
Ausgang der mit den Seemächten vorseyenden Unter .
Handlungen ab / ob Sc. Majestät IN den Stand ge¬
setzt werden dürften , für die fernere Vertheidigung des
Reiche ein mehcercs , als gedachte Entschließung mit
sich bringe , beizutragen . Dem Reich stehe cs übri¬
gens frei , auch seiner SeitS noch eine annehmliche
Unterstüzzung zu bewilligen und dieserhalbcn bestimmte
und angemeßni Vorschläge zu thun re. Bei der den
7 . dieses angesangnen Reichsragsberathfchlagung über
das vcn 22 . Jan . diktirte Kaiser !. Komnmsionsdekret
hat der mmliche Herr Gesandte geäußert , daß die¬
jenige Königlich - Preuß .schc Truppen , welche sich zu.
rükgezogen , Befehl erhalten halten , Halt zu mache»
und daß Se . König !. Majestät der Erklärung des
Reichs in Ansehung der weitern Bestimmung dieser
Truppen bald gewärlig scye» . Obengedachte Erklärung
hat Herr Graf von Görz gleich den folgenden Mor.
gen

'
den Lästerlichen Herren Ministern hinierdcachr ,

welche noch den nemlichen Abend Gelegenheit fanden ,
solche Sr . Majestät dem Laster » weiche gerade in
Slraubinqen anwesend waren , sechsten vsrzmragen.

Mannheim , vom iz April . Ihre Herzogliche
Durchlauchten von Zweibrücken sind verfloßnen Don¬
nerstag Abends glücklich von München wieder hier
«« gekommen . Morgen werden dem Vernehmen nach
Se . König !. Hoheit der Herzog Albere von Sachsen,
Teschen zu Heidelberg erwartet , woselbst bereits Se.
Durchlaucht

'
der Prinz von Hohenlohe aus den Nieder¬

landen eingctrvssen sind . AlS die Franzosen neulich
zu Frankentha! waren , zeigten sie sich auch stark in
unsrer Nachbarschaft . Aus das Mit der Allarm Ka.
none gegebne Zeichen , rükie daher rin Theii der Be-
,Ätzung mit einigen Stücken reitender Artillerie gegen
Oggersheim vor und cs sielen von beiden Seiten meh.
rere Schüsse . In Frankenthal wurden drc Franzosen
bekanntlich von den Preußen verlriebcn ; aus den umlie .
genden Ortschaften aber , besonders aus Oggersheim ,
schleppten sie vieles mit sich fort . Sie haben seitdem
öfters ihre Streifereien in die benachbarten Dörfer
wiederholt . Nach Mutkerstadt , Ruchheim rc . komme«
sie beinahe täglich . Man sieht daher wieder häufig
aus diesen Gegenden flüchten.

<l) esterreichs Niederlande .
Auszug - Schreibens aus dem Lager bei 8amarS

vom 7 April . Das Regiment der Heßischcn Garde-
Grenadier , so wie die Kaiserlichen Regimenter Kau¬
nitz , Joseph und Wenzel Kolloredo , z Grenadiers
Bataillon und eine beträchtliche Anzahl Reiterei , ha¬
ben sich nach verschiednen aufeinander gcfolgien Mär¬
schen , endlich in eine Kolonne bei St . Amand zusam,
men gezogen , denen eine große Menge schweren Te«

schüzzes und Munition gefolgt ist. Diese Truppensindvor und auf der rechten Seite von Valenciennes über
die Scheide gezogen . — Man behauptet , daß die
Franzosen heute oder morgen abermals einen Angriffvon der Sette von Cateau zu unternehmen Willens
leyen. Indessen sind aber die Wege und Witte¬
rung so schlecht , daß allem Anschein nach noch zurZeit weder die feindliche, „och unsre Armee , einen
Angriff wird wagen könnem Man versickert übrigens ,die Armee , weiche dazu bestimm ! ftxn soll , uns bis
Cateau anzugreisen , bestehe aus Zv ooo Mann . Das
Zuverläßigste von allen diesen Sagen und Gerückten
besteht aber dann,, , daß der grösste The,! der in Nie .
terflandcrn geiiandncn Macht sich an eie große Armee
angeschlosscn hat und man entschtossen ist , dieses
Land lieber unter Wasser zu sezzen , als es ferner zu
bewachen. D e Anstalten hiezu sind bereits gemacht
und die Ucdcrschwemmung wird auf dieser Seite un¬
verzüglich vorgenommen werden , sobald sich die Re¬
publikaner nur in einer beträchtlichen Menge zeige»
werden . — Nieuport und Ostende sind durch eine
große Anzahl schweren Geschützes hinlänglich gcdeki . «
Aus Brüssel meidet man ebenfalls , daß die Republi.
kaner sich mit der größten Thätigkeir beschäftigen , nm
neue Zubereitungen zu einem wiederholten Angriff zu
mache» . Idee Hauptarmec soll von Lag zu Tag mit
neuen Adlheilungen von den Rhein - und Moselarmeen
unv sogar von der , gegen die Vendce gerichteten Ar¬
mee , verstärkt wetden . General Pichegrü eicht seine
Hauptmacht auf der Seit « von Cambray und Bou -
chain zusammen , weil er merkt , baß die Absicht der
Kaiserlichen , sobald sie vorrükkcn würden , Hauptfach ,
iich auf diese beiden Plätze gehen würde . Er hat des¬
halb , ausser der großen Armee , noch z Lager von
Reserven , zu Perron , Laon und Soissons errichten
lassen . Diese umständlichen Berichte hat man durch
einen , von der republikanischen Armee eniwichnen
Obristlieutnanl, erhalten . —

privat Schreiben aus Brüssel , vom 8 April .
Die National - Konventions Truvven unter General >
Pichegrü ' s Anführung , haben dermalen verschiedne
Lager zwischen Cambray und Bouchain bezogen. Das
wichtigste darunter ist zuverläßig das sogenannte Cä.
sarslager; denn außer seiner vortrefflichen Lage ist das,
selbe mit neuen beirächtlichen Batterien und Verschan .
jungen eingefaßt worden , die mit einer fürchterliche»
Menge schweren Geschützes bespikt find und jeden An-
griff auf dasselbe sehr gefährlich machen. — Nach den
Bewegungen , welche dermalen wieder unter der feivd- ,
lichen Armee Statt haben , zu urthcilen , ist es mehr
als wahrscheinlich, daß di« Republikaner « inen neue» .
Angriff auf mehrere Plätze zugleich « nd besonders auf
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des Feld - Marsches Prinzen von Sachsen , Koburgs

Hauptarmec im Schild führen . Unsre Generäle ha.

den aber bernis alle nvlhige Maasregeln ergriffen, um

tbre Eiuwürfe zu vercileln . — In Erwariuiig wichli.

ger Auftritte kauern indessen die kleinen Scharmützel

„nd Postengeftchtr ununterbrochen fort , die öfters mit

einec unglaublichen Wuth von beiden Seiten unter¬

nommen werden . So machten erst »suerdings den 5.

dleies , 2502 Mann feindlicher Teurem , worunter eine

.denäcdttiche Anzaift Reiterei war , wieder einen Ausfall

aus Rossel und griffen unsre Vorvostm nahe bei Ba -

sieux au, . Unsre geringe Mann -chaft wehrte sich gegen

den, ihr an der Zahl , io außerordentlich überlegnen

Feind , eine Zeitiang mft einem mehr als heidenmäßi¬

gen Math und zog sich
"

erst^ nachdem sie einen gerin¬

gen Verlust erlitten hatte und jede wcitre Gegenwehr

fruchtlos würde gewesen seyn , in der dcßtcnOrdnung zurük.

Die Konvcn ' struppe » fielen hierauf in einige Häuser

und Meicrhöft ein , wo sie alftS ' Sein ausplündcrten .

Nachdem aber gemeldte Truppen inzwischen eine

Lerstäikung erhallen halten , zogen sie von neuem auf

den Posten ftß , den sic zu verlassen waren genöthigt

worden ; aber bei ihrer Annäherung hatten sich dir

Feinde bereits mit ihrer Bcure aus dem Staub ge.

macht . — Den uemlichen Tag griff ein andrer ziem¬

lich starker feindlicher Haufen einen Haiuiövcischcn Po -

sten unweit Werwik an , den er auch bald zum Rük«

zng nörhtgte . Bald hernach sprengte aber eine Schwa ,

dron brittischer Hulanen in vollem Gallopp auf diese
Geaend lvS und griff die Feinde so nachdrüklich an ,

daß sie ein sehr starkes Blutbad unter ihnen anrichte.

tcn und die übrige « i» der größten Bestürzung zurück
eilten. Man macht dermalen hier alle Zubereitungen
zu dem Empfang Sr . Maiestäl des Kaisers . Höchst«

dieselben werten morgen Abends hier erwartet .
Frankreich .

Paris , vom 5 Apri >. Nach heute bei der Na ,
tionai -Convenuon eingelaufnen Berichten von Brest vom
r . April sind in dastgem Havcn binnen Z Tagen wir«
der zz , rheils Drittische , Spanische und Holländische
reich deladne Schiffe aufgebracht werde« , ihre größte
Ladungen bestunden in Kupfer , Schuhen , Kanonen ,
Mehl und Früchten re. Auch aus der Venbee seien
nach andern Berichten Vierhundert und fünfzig
fette Ochsen hierher würklich auf dem Weg , welche
man den Roya .isten , die bald vollends aufgerieben
seyn würden , abgrnvmmen hätte . Heute bekrctirte
die National . Konvention : Von jedem Mitglied sog
eine moralische bestimmte Nachricht von seiner politi¬
schen Aufführung seit der Revolution übergeben wer»
den , um jeden insbesondre kennen zu lernen . Dir
Untersuchungen und Ausführung dieses Dekret wurde
ksm Tonnte tos öffeMchen Wohls aufgetragen .

Paris , vom 6. April . Roberspierre , welcher
izt bei der National -Conventivn die Hauptrolle über¬
nommen , geht seinen Gang zur Oberherrschaft fort
und räumt noch täglich aus dem Weg , was ihn H,S
der» könnte , ohne unter Freund oder Feind einen Un¬
terschied zu machen , so opferte er dereiis wieder Z sei,
ner Mitglieder ( siehe Nro . 44 . dieser Blätter ) Dan »
ton seinen ehemaligen Busenfreund , Lamille Des -
moulin , Herault de Sechelkes , Phllippeaur (der
Verfasser von der Schrift : Der Krieg tn der vendee
welche in Macklois Hofbuchhaudlung in CaVlsrtche
wieder aufs neue angekommcn und » 24 kr . zu haben ist. )
und Locroiraufund ließ aufs neue folgende eingekerkerte
ConventS,Mitglieder , nebst mehrern andern Personen
dem Rcvolulionsgericht übergeben und zum Tode »er«
verheilen , da sie sämtlich beschuldigt und überwiesen
wären , die National Convention zu stürzen, die Repu »
blik zu zernichten und im Einverständniß mit den ge»
gen Frankreich verdundnen Mächten die ehemalige alte
monarchische Regierung wieder herzustellen , es sind
nemüch folgende , an welchen bereits mit der Guillo¬
tine das Todtesurthcil ebenfalls voüwgen wurde ;
Lhabot , Fabre d'EglaMine , de Lauuay , Lazire ,
General westermann , Lulier National » Agent , fer¬
ner d ' Angers , Bazire , Sahuguet , Iunius und
Emanuel Frey , Deidericksen , Gusman , Philip »
Baron , Peter Kegnier , Louis Lannapler , Fran «
Ludwig Fouquerel , poiret , Pottier , pellerin , Lourtin ,
Adam , Meffre , Barelle , Lollignon und noch mehrere »
So gehen auch die Tvdcsrichter Ludwigs des XVI .
vor und nach den nemlichen Weg aus der Welt . Der
ausübende Rath , welcher eigentlich das ist , was vor«
hin der verstorbene König war , mag den Roberspierre
auch wohl im Weg gestanden seyn , denn dieser wurde
ebenfalls einzig und allein auf des leztern Befehl ,
aufgehoben , die Minister , aus welchen er bestand , ab
und an deren Sülle ir neueCommissairs geseft Was
Roberspierre bei all diesen mächtigen Neuerung ?«
und Kunstgriffen für Absichten hegt , läßt sich noch
nicht erklären . Sehr auffallend ist es jedoch , daß
das Volk , allem , was er spricht , will und auSführr ,
den lautesten Beifall zujauchzet. Demohngeachtct ist es
in hiesiger Hauptstadt nicht allerdings richtig und et«
was Grosses dem endlichenAusbruch nahe ; mag dieses
nicht etwa auch durch ihn bewürkt werden ? Die Folgezeit
wird es entziffern. In den hiesigen Gefängnisses
befinden sich dermalen noch byiz Gefangene ,

vermischte Nachrichten .
Das sächsische Ksotingent von 6202 Mann Hst ia

vorigem Feldzug allein einen Verlust von 1020 Wan «
erlitten .

Die polnisch « Truppe« haben unweit Warschau ei«
Regiment Russen größtenteils zusammen gehauen.
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Das allgemeine Losungswort in Polen ist itzt auch :

Freiheit , Gleichheit , Unabhängigkeit !
Reichs . Festung phillippsburg.

( Fortsezzung .)
Gewis war hierzu alle mögliche, vielfältige Fort¬

dauer der Aufmunterung der Arbeiter , unumgäng¬
lich nöthtg . Die ganze Generalität lies es auch
daran nicht fehlen , . gieng selbst mit Beispielen
voran. Vzele vornehme und große Generals , Prrn .
zen , Grafen , Marquis , verlshren vor dieser Festung
ihr Lebe ». Selbst den en Chef kommandircnden Ge ,
ncral , Marfchall von Berwick , traf den 12 . Juni die-
ses Todienloos. Als er eben , nach feiner täglichen
Gewohnheit , im Begriff war , in die Laufgräben zu
gehen , theils der Arbeit Vorschritte zu besehen , theils
die Arbeiter aufzumuntern, traf eine aus der Festung
hergeflogne Falkonettugel ihn so hart und unglüktich
an das Haupt , daß dasselbe , bis auf einen Rest vom
Kinnbacken , ganz zersplittert , in die Lust flog. Kurz
vorher , war bereits eine Kanonen. Kugel vor ihn hin
in den Morast gefallen und halte ihm daS ganze Ge«
sicht mit Koch besprizt ; er war eben im UmwcnbeN
und Abwischcn seines Gesichts begriffen , als dieser
Schuß ihm das Leben und der gestammten Armee ih.
ren kommandirenden General raubke . — Der Armee
« lccste General . Lieutnanls übernahmen indessen das
General - Kommando , dis der König dasselbe dem
Marquis d 'Asfeld , mit Littet und Würde eines Mar.
schalls von Frankreich , übertrug , um dieses Belage,
rungswerk hinauszuführcn. — Um gegen Prinz Eugens
Anrückcn der Festung sich zu versichern , lies dieser das
Lager nicht nur noch mehr verschanzen , sondern dielen,
ftits Rheins gcstandne Kavallerie emrückcn und end.
«ich vor den Linien , von 7 zu 7 Schuhen , große und
tiefe Wolfsgruben verfertigen , m deren Grund spizzige
Patlisaken einschlagen , deren obere Oeffnungen mit
dünnen Brettern belegen und diese mit Erde bedecken;
so war sein Lager wirklich unbezwinglich gemacht . Ka »
Normung u . Bombardirung der F >stnng würbe denn auch
mit ausserordentlicher Gewalt getrieben . Kurz , Marlchaii
d 'Asfeld untcrlieS nichts , was nur ein mu allem vcr .
fehener General anwcnden kann , um seinem Vorha¬
ben einen glükiichen Ausgang zu verschaffen . —
Jzl rükle Prinz Engen auf bas französische Retran-
chemknr an und schlug sein Hauptquartier , in des
Feinds Angesicht , zu Wtesentbal auf. Gleich nach
seines neuen Lagers Errichtung , ließ er eine Menge
Faschinen , Horden und andre Dinge , womit man
Moräste , Gräben und Wolfsgruben aussüllen und
«Ist der Kavallerie Bahn machen kann , zusammen
bringen. Allein , als dieser Prinz , das franzöfiche
«gster mit Krnner.Aug rekognoscirte , dessen unerhörte

Beschaffenheit , der auf den Werkern aufgepflanftnKanonen ausserordentliche Menge wahrnabm und dabei
erwog , welch eine lange Zeit man die Soldaten unter
deren höllischem Feuer stehen lassen müsse , bevorman mit der Gräben , Gruden und Moräste Ausfül¬
lung fertig werden und zum wirklichen Schlagen kom .men könne , besiegte der Prinz sich und seine Neigung,die Festung zu entsetzen und durch eine Hanvt .Schlacht
seinen Feldzug zu krönen , am allerersten. Er nahm
wahr , daß er zwar endlich doch wohl , durch seiner
Truppen Tapferkeit zum Zwck gelange » , dabei aber
auch viel deutsches Blut vergießen könne , wodurch de»
erhaltncn Siegs genzrr Werth verlohren gehen msiße;uberdem war er , wäre-MMt/rnehmung etwa ver.
unglükl , imRükkcn nichTWÄrt , HM d - nn von
Baiern und andern damals 'kbelgesinnrov Reichsstän .
den nichts gutes zu vermnttzcn. Mn Feind durch
sine Gegenwart und Tätigkeit also beständig
zu beunruhigen , der Belagerung große Arbeit durch
beständige Furcht eines Angriffs mit seiner Ar.
mee zu vermehren , zu Verlangsamern , zu crschwc ,
ren , war also , in dieser Lage sein Hauptgeschäft ,
hierdurch riß denn beim Feind Krankheit , Sterben
und Desertion ganz erschrckiich ein . — Beide Armeen
blieben vecschiednc Wochen in dieser gespannten Stel¬
lung . Da jedoch die Franzosen beides, Hizre und bei
derselben , so ganz ausserordentliche Strapazen beinahe
nicht mehr auSzuhaltcn vermochten , strengte gleichsam
Verzweiflung sic an , der Festung Werker , mit aller
nur möglichen Gewalt zuznsezzcn . Sic kanonirten ,
bombardirten unv sistmtcu demnach dergestalt , daß
erstlich das Glacis'

, denn las Hornwerk « nd endlich
der Festung Kronwerk von ihnen erobert ward und
denn begannen sie , mit aller Gewalt in den Haupt.
Wall Bresche zu legen . Als auch diese bcrct' s ziem ,
lich weit gedtchcn war und der tapfere Wukgcnau
wahrnahm , baß Prinz Eugen , Enksaz vor - iinchmcn ,
Bedenken trage , schlug er endlich Chamade und über,
gab die Festung vermittelst einer den iMu Iulv ron
beiden Seiten unlcrschriebnen Kapitulation , nach wel«
cher , ihm und seiner Garnison, freier Abzug mit allen
Kriegs - Ehren , verschied,,cn Kanonen und Mörsern ,
bedektcn Wägen und Bagage und ihm , General
Wutgenau vcm Marschall d 'Asfeld noch eine Kanone
für seine Perwn zur ausserordentlichen Beehrung seiner
rühmlichen Verlhcidignng , geschenkt und verabfolgt
wurde. — So endigte sich Phillippsdurgs damalige
Belagerung. Sie war gewiß eine der merkwürdigsten ,
welche diese Festung jemals ausgesianden und soll die
Franzosen wenigstens 10 tausend Mann gekostet ha.
bcn . — - .

(Der Beschluß folgt in künftigen Blättern . )


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

